
JAHRESBERICHT 2025
Auch im Jahr 2025 war bei der Selbsthilfe Thurgau 
wieder viel in Bewegung.
Seit August 2025 darf ich die Geschäftsstelle in 
Weinfelden leiten. Mit grosser Freude und Motivation 
habe ich diese neue, spannende Aufgabe übernom­
men. Der Aufbau sozialer Kontakte sowie die Unter­
stützung von Betroffenen liegen mir sehr am Herzen. 
Durch meine vielfältigen Engagements in sozialen 
Ämtern kann ich auf eine breite Lebenserfahrung  
zurückgreifen. Diese kommt mir insbesondere bei 
der Begleitung und Gründung von Selbsthilfegruppen 
sowie in der Zusammenarbeit mit Kliniken und  
Spitälern auf dem Weg zur «Selbsthilfefreundlich­
keit»  zugute.

Mein Ziel ist es, Betroffene miteinander zu vernetzen, 
Kliniken und Spitäler auf diesem Weg zu begleiten 
und die Sichtbarkeit der Selbsthilfe im Kanton  
Thurgau weiter zu stärken. Ich freue mich auf eine 
konstruktive Zusammenarbeit und den persönlichen 
Austausch.

Gemeinsam statt allein
In Selbsthilfegruppen unterstützen sich Men­
schen mit ähnlichen Herausforderungen ge­
genseitig. Sie tauschen Erfahrungen aus, geben 
einander Halt und finden gemeinsam Wege, mit 
ihrer Situation umzugehen.

Auch im vergangenen Jahr durften wir mehrere 
Gruppen durch die Gründungsphase begleiten. In 
drei bis vier begleiteten Treffen erhalten die Teilneh­
menden wichtige Grundlagen, Informationen und 
praktische Tipps für ihren gemeinsamen Weg.  
Anhand eines von der Selbsthilfe vorbereiteten  
Leitfadens werden Gruppenabmachungen definiert 
und Themen für künftige Treffen gesammelt. Nach 
diesen ersten, angeleiteten Treffen sind die Gruppen 
selbständig unterwegs. Als Stellenleiterin stehe ich 
ihnen jedoch jederzeit gerne bei Fragen oder Heraus­
forderungen unterstützend zur Seite.

In Selbsthilfegruppen ist wertvolles Erfahrungs­
wissen aus der Perspektive von Betroffenen 
vorhanden. Dieses unterstützt andere Betroffe­
ne und stellt gleichzeitig einen wichtigen Wis­
sensgewinn für Fachpersonen dar.

Die Zusammenarbeit mit der Selbsthilfe lohnt sich
Das Modell «Selbsthilfefreundlichkeit in Spitälern 
und Gesundheitsinstitutionen» beschreibt die opti­
male Zusammenarbeit zwischen Spitälern, Gesund­
heitsinstitutionen, Selbsthilfegruppen und regionalen 
Selbsthilfezentren.

Derzeit sind schweizweit 70 Organisationseinheiten 
aus 57 Spitälern in 18 Kantonen als «selbsthilfe­

freundlich» ausgezeichnet oder auf dem Weg dorthin. 
Auch im Thurgau beteiligen sich aktuell drei Kliniken 
aktiv an diesem Projekt.
Die Clienia Littenheid AG mit den Psychiatrischen  
Tageskliniken Frauenfeld sowie dem externen Psych­
iatrischen Dienst Sirnach durfte in diesem Jahr  
bereits die Wiederauszeichnung entgegennehmen. 
Ebenfalls erfolgreich hat der Psychiatrische Dienst 
Thurgau (Münsterlingen) mit den Tageskliniken in 
Romanshorn und Kreuzlingen den Massnahmen­
katalog erfüllt. Die erste Evaluation im Kooperations­
dreieck wurde durchgeführt, die Auszeichnung ist für 
Sommer 2026 vorgesehen.
Die Ausarbeitung der Zusammenarbeit mit der Reha  
Klinik Zihlschlacht ist in vollem Gange. Diese Koope­
ration erfolgt gemeinsam mit den Selbsthilfezentren 
St. Gallen, Winterthur/Schaffhausen und Zürich. Die 
Gespräche mit der Klinik St. Katharinental laufen 
noch.

Besonders erfreulich ist, dass wir die Selbsthilfe  
inzwischen regelmässig an allen Standorten der Ta­
geskliniken direkt bei den Patientinnen und Patienten 
vorstellen dürfen – ein grosser Gewinn für unsere 
Arbeit.

Dank der Zusammenarbeit erfahren immer 
mehr Betroffene von unseren Selbsthilfe­
gruppen.

Kanton Thurgau, Amt für Gesundheit
Bundesamt für Sozialversicherungen
Stiftungen, Kliniken, Firmen und  
Organisationen 
Clienia Littenheid AG, Gemeinnütziger Frauenverein 
Weinfelden, LionsClub Thurgau, Winterhilfe Thurgau, 
Krattiger Holzbau AG, Stutz AG, Aemisegger AG 
Politische Gemeinden: 
Aadorf, Affeltrangen, Altnau, Arbon, Berlingen, 
Bettwiesen, Bischofszell, Bürglen, Erlen, Ermatingen, 
Eschlikon, Felben–Wellhausen, Frauenfeld, Gach­
nang, Hauptwil–Gottshaus, Hefenhofen, Herdern, 
Horn, Kradolf–Schönenberg, Langrickenbach, 
Münsterlingen–Scherzingen, Pfyn, Roggwil, Schlatt, 
Sirnach, Steckborn, Sulgen, Warth–Weiningen, 
Weinfelden, Zihlschlacht
Landeskirchen
Evangelische und Katholische Landeskirche TG 
Kirchgemeinden und Pfarreien
Evang. Kirchgemeinden/Pfarrämter: Aadorf, Berlin­
gen, Bussnang, Frauenfeld, Kesswil, Kreuzlingen, 
Münchwilen, Märstetten, Sulgen, Weinfelden
Kath. Kirchgemeinden/Pfarrämter: Fischingen, 
Frauenfeld, Romanshorn, Steckborn
Diverses: Spenden, Sozialrabatte, Medienpartner 
Bote vom Untersee, Frauenfelder Woche, Kreuzlin­
gen24, Pfarreizentrum der Kath. Kirchgemeinde 
Weinfelden, Regi die Neue Sirnach, Stiftung Hof­
acker Weinfelden, Swiss Regiomedia AG Kreuzlin­
gen, Thurgauer Tagblatt AG Druck und Verlag 
Weinfelden, Thurgauer Zeitung, Zbinden – Support 
& Dienstleistungen GmbH Weinfelden, Pius Schäfler 
AG Gossau, Online–Kanal Weinfelden

– �Unterstützung und Begleitung im Aufbau neuer 
Selbsthilfegruppen (auch virtuell) 

– �Vermittlung von Kontaktdaten bestehender 
Selbsthilfegruppen 

– �Standortgespräche und Beratung von bestehen­
den Selbsthilfegruppen 

– �Durchführung Weiterbildungsworkshops 
– �Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 
– �Begleitung von Selbsthilfegruppen 

Daten 2026 

Talk am Firobig  
	 Mittwoch, 	 18. März 2026, 
		  18.30 – 20.30 Uhr
	 Montag, 	 01. Juni 2026, 
		  18.30 – 20.30 Uhr
	 Donnerstag, 	 12. November 2026, 
		  18.30 – 20.30 Uhr

Jahresversammlung 
	 Mittwoch, 29. April 2026, 19.00 Uhr 
	 Markstrasse 26, 8570 Weinfelden

Tag der Selbsthilfe 
	 Samstag 30. Mai 2026 10.00 – 15.00 Uhr 		
	 Karussell Kreuzlingen

Clienia Abendveranstaltung 
	 Oktober 2026 in Frauenfeld
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Wir beraten Sie gerne
Stellenleitung: Moni Lerch
Sekretariat: Heidy Lenz

Selbsthilfe Thurgau
Marktstrasse 26
8570 Weinfelden
Tel. 071 620 10 00 / 078 321 16 04
info@selbsthilfe–tg.ch
www.selbsthilfe–tg.ch

Vorstand
Heidi Güttinger	 Vereinspräsidentin 
Margrit Koller 	 Verantwortliche Finanzen 
Seraina Näpflin 	 Aktuarin 
Birgit Pichert	  Selbsthilfeerfahrene
Otto Trienen 	 Juristischer Berater 
Patronatskomitee 
Cyrill Bischof 	� Präsident der Kath. Landeskirche TG
Christina Aus der Au	� Präsidentin Kirchenrat der evang. Landeskirche Thurgau 
Dr. biol. hum. Ralf Gebhardt	 Spitaldirektor Psychiatrische Dienste Thurgau 
Thomas Götz 	 Schauspieler und Kabarettist 
Corinna Pasche 	 Kantonsrätin die Mitte
Turi Schallenberg 	 Kantonsrat SP 
Francesca Keller 	 Leiterin Geschäftsstelle TKB Frauenfeld 
Verena Herzog 	 alt Nationalrätin SVP 
Cornelia Hasler Roost 	 Kantonsrätin FDP
Mitarbeiterinnen
Moni Lerch 	 Stellenleitung 
Heidy Lenz	� Administration und Buchhaltung
Revisoren
Karl Brander	� dipl. Experte in Rechnungslegung und Controlling
Iris Koch	� Fachfrau Finanz– und Rechnungswesen

BEITRÄGE, SPENDEN UND DANK IM JAHR 2025�

WIR SIND FÜR SIE DA�

Für Institutionen 
Wünschen Sie Informationen über die Selbsthilfe 
fragen Sie an. Wir kommen gerne vorbei. 
Telefonzeiten
Mo 14.00 – 17.00 Uhr
Mi 08.30 – 11.30 Uhr
Do 09.30 – 12.30 Uhr
Mieten Sie unseren Gruppenraum!
Marktstrasse 26, 8570 Weinfelden
Reservationen
Tel. 071 620 10 00, info@selbsthilfe–tg.ch 
oder über unsere Homepage

Besten Dank für Ihre Unterstützung

Bankkonto
Thurgauer Kantonalbank , 8570 Weinfelden 
PC–Konto 85–123–0 
Zugunsten von CH94 0078 4102 0439 7100 8 
Verein Selbsthilfe Thurgau 

Spenden, einfach und schnell mit Twint 
Die Spende an Selbsthilfe Thurgau  
ist steuerbefreit.In Zusammenarbeit mit:

Thurgauer Tagblatt AG 
Druck und Digitale Medien
Weinfelden   |   www.ttw-ag.ch
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Mit der Verankerung der Selbsthilfe im Versorgungs­
pfad engagieren wir uns für eine patientenzentrierte, 
integrierte Versorgung. «Selbsthilfefreundlichkeit im 
Spital» ist eine von H+ anerkannte Qualitätsverbesse­
rungsmassnahme im Handlungsfeld Patientenzen-
triertheit. 

Filmaufnahmen
Ende August durften wir eine ganz neue, spannende 
Erfahrung machen. Dani Felix und das Team des  
Online–Kanal Weinfelden erstellten einen «Talk» Bei­
trag über die Selbsthilfe Thurgau. Das Interview wur­
de in der Remise vom Restaurant Reben in Wein­
felden aufgezeichnet. Auch einige Einspieler vom 
Selbsthilfezentrum wurden eingebaut. Bei der Erar­
beitung eines solchen Filmbeitrages einmal live dabei 
zu sein, war wirklich ein grosses, einmaliges Erlebnis.

 RÜCKMELDUNGEN AUS SELBSTHILFEGRUPPEN 

Gruppe Ängste
Unser Slogan lautet: Gemeinsam sind wir 
stark!

Mit unserer Selbsthilfegruppe  «Angst und Panik» 
durften wir bereits viele wertvolle Erfahrungen  
sammeln. Teil einer Gruppe von Menschen zu sein, 
die ähnliche gesundheitliche Herausforderungen  
erleben, erweist sich als äusserst hilfreich. Der  
Austausch unter Gleichbetroffenen schafft ein tiefes 
Verständnis, das kaum zu ersetzen ist. Zudem  
ermöglicht die Gruppe eine persönliche Weiterent­
wicklung durch positive, alltagstaugliche Anregun­
gen und Tipps.

Gruppe Morbus Bechterew
BBB – Bechterewler brauchen Bewegung,  
um die Krankheit in Schach zu halten.

Deshalb trifft sich die Bechterew­Gruppe Weinfelden 
regelmässig jeden Donnerstag zur Gruppengym­
nastik in der Turnhalle der Stiftung Vivala Weinfelden. 
Die Gruppe wurde 1988 von der Schweizerischen 
Vereinigung Morbus Bechterew (SVMB) und der 
Thurgauischen Rheumaliga gegründet und zählt  
heute rund ein Dutzend Aktivmitglieder unterschied­
lichen Alters und Geschlechts.

Ziel der Selbsthilfegruppe ist es, durch gezieltes  
Training – Trocken­ und/oder Wassertherapie – den 
Bewegungsapparat zu mobilisieren, die Muskulatur 
zu dehnen und den allgemeinen Gesundheitszu­
stand zu stabilisieren. Die Bewegungstherapie wird 
von erfahrenen Physiotherapeutinnen geleitet. Jede 
Person führt die Übungen entsprechend den eigenen 
Möglichkeiten aus. Bei Bedarf werden individuelle 
Alternativen angeboten, sodass alle Teilnehmenden 
profitieren können.

Auch ausserhalb der Bewegungstherapie ist die  
Gruppe aktiv: Nach dem Turnen trifft man sich  
zum gemütlichen Beisammensein und zum eigentli­
chen Selbsthilfegruppen­Teil. Dabei bleibt Raum für  
Gespräche, aber auch für den Austausch über  
Sorgen, Herausforderungen und Erfahrungen im  
Umgang mit der Erkrankung.
Neue Teilnehmende sind jederzeit herzlich willkom­
men.

Was ist Morbus Bechterew?
Morbus Bechterew ist eine häufige chronisch– 
rheumatische Erkrankung, die meist zwischen  
dem 15. und 30. Lebensjahr beginnt. Entzündliche  
Prozesse an Gelenken und der Wirbelsäule können 
langfristig zu Versteifungen und Verknöcherungen 
führen.

«Nach der Diagnose fühlte ich mich zunächst 
rat– und hilflos. In der Selbsthilfegruppe habe 
ich Gleichbetroffene gefunden, die mich unter­
stützen und durch den veränderten Alltag  
begleiten. Der Austausch hat mir geholfen,  
meinen eigenen Weg zu finden und wieder  
Zuversicht zu gewinnen.»

Erfolgsrechnung Rechnung 
2025

Rechnung 
2024

Aufwand CHF CHF
Vereinsaufwand 6’646 5’570
Personalaufwand/Weiterbildung 90’730 84’261
Miete und Nebenkosten 12’117 10’943
Verwaltungskosten 8’663 7’358
Veranstaltungen 2’580 3’820
Aufwand Peer 533 967
Aufwand Projekt Zältli 2’724 3’775
Aufw. Projekt SH–freundl. Spitäler Münsterlingen 4’927 5’051
Aufwand Projekt SH–freundliche Spit äler Clienia 5’599 5’815
Total Aufwand 134’519 127’560

Ertrag CHF CHF
Vereinsertrag 2’193 3’216
Ertrag von Gruppen / Honorare 3’506 4’402
Beitrag BSV / Selbsthilfe Schweiz 12’398 14’263
Beitrag Kanton Thurgau 60’000 60’000
Beitrag Landeskirchen 6’000 6’000
Spenden Private 1’241 1’730
Spenden Politische Gemeinden 5’950 4’750
Spenden Stiftungen/Organisationen 2’500 2’200
Spenden Kirchgemeinden 5’204 3’524
Spenden Kliniken 2’600 1’700
Ertrag/Spenden Projekt Zältli 2’000 –
Ertrag/Spenden Proj. SH–freundl. Spitäler Clienia 2’100 4’319
Ertrag/Spenden Proj. SH–freundl. Spitäler M'lingen – 10’000
Verrechnung Infrastruktur Projekte 2’480 2’781
Leistungen Versicherungen/ Taggelder – 5’522
Total Ertrag 108’172 124’408

Total Ertrag 108’172 124’408
Total Aufwand 134’519 127’560
Ergebnis –26’347 –3’152

Bilanz
 

31.12.2025
Eröffnung 

01.01.2025

Aktiven CHF CHF
Kassa 491 648
Bank TKB Weinfelden 78’000 3’902
Sparkonto TKB Weinfelden 51’031 50’987
Festgeld TKB Weinfelden – 100’000
Forderungen 1’046 1’978
Mieterkautionskonto 747 747
Verrechnungssteuer – 741
Total Aktiven 131’314 159’003

Passiven CHF CHF
Verbindlichkeiten 1’437 1’719
Passive Rechnungsabgrenzungen 2’700 3’869
Vorauszahlungen Projekte 0 0
Total Fremdkapital 4’137 5’588
Unterstützungsfonds 1’837 1’727
Total Projekte/Fonds/Rückstellungen 1’837 1’727
Eigenkapital 151’687 151’687
Ergebnis –26’347 –
Total Eigenkapital 125’340 151’687

Total Passiven 131’314 159’003

Anmerkung zur Jahresrechnung 2025
Die Buchhaltung wurde erstellt von Heidy Lenz mit Abschlussberatung durch 
Margrit Koller, Finanzverantwortliche Selbsthilfe.
Die Prüfung der Jahresrechnung 2025 erfolgte am 29.01.2026, mit der 
Empfehlung, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

� Depressionen 
� Narzissmus
� AD(H)S
� Mehrere Themen 
� Autismusspektrumstörung 
� Sonstige

Leistungen

n 
umstörung 

n

Mehrere Themen; 
25; 4%

Sonstige Narzissmus; 92; 16%

AD(H)S; 70; 12%

Depressionen; 76; 13%

Autismusspektrum-
störung; 29; 5%

Zahlen Gruppen
6  Gruppen gegründet, 
5  Gruppen beendet
6  Gruppen im Aufbau

Zahlen Beratungen
613  Kurzberatungen, 

davon 358  Betroffene, 166  Angehörige,  
29 Fachpersonen,  
60 Kurzberatungen von Gruppen

Persönlichkeiten kennenlernen durfte, hätte ich nie  
erwartet.

Ich bin sehr dankbar, dass mich nun jeweils mindes­
tens eine Person stellvertretend für die Selbsthilfe­
gruppen bei Vorträgen und Präsentationen begleitet. 
Für die Zuhörenden sind persönliche Erfahrungs­
berichte besonders spannend und wertvoll. Sie bilden 
eine ideale, praxisnahe Ergänzung zu den theoreti­
schen Erläuterungen und Zahlen.  
 Moni Lerch

«In der Selbsthilfegruppe habe ich gelernt, mei­
nen Alltag besser zu bewältigen.»

Austausch über die Gruppen hinaus
Auch in diesem Jahr fanden wieder gruppenübergrei­
fende Treffen statt. Das Format «Talk am Firobig» 
hat sich bewährt und gewinnt zunehmend an  
Bekanntheit. Beim Treffen im November konnten die 
Teilnehmenden neue Ideen und Anregungen für die 
Gestaltung ihrer Gruppentreffen mitnehmen. Im  
Zentrum dieser Abende steht jedoch stets der direkte 
Erfahrungsaustausch unter den Gruppenmitgliedern. 
Abgerundet wird der Anlass durch einen gemütlichen 
Apéro.

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, an den 
«Talk am Firobig»–Treffen teilzunehmen. Die aktuel­
len Termine sind auf unserer Homepage zu finden.

Betroffene als Botschafterinnen und Botschafter 
der Selbsthilfe
Im Dezember starteten wir einen Aufruf an selbst­
hilfeerfahrene Personen, die mich gerne bei verschie­
denen Anlässen begleiten möchten. Das grosse  
Interesse und Engagement haben mich sehr berührt. 
Dass ich auf diesem Weg neun motivierte, coole  

Anregung aus dem Präsidium 
Kennen Sie das Sprichwort: «Reden ist Silber, 
Schweigen ist Gold» Im Grunde bedeutet dies, dass 
es in manchen Situationen besser ist zu schweigen. 
Überflüssige oder unpassende Dinge sollten besser  
ungesagt bleiben. Dies gilt aber nicht, wenn es sich 
um gesundheitliche Probleme handelt. Mit Gleich­
betroffenen über ein Anliegen sprechen ist ungemein 
heilsam. Deshalb ist die Selbsthilfe ein wichtiger Pfei­
ler in der Gesundheitsversorgung. «Reden hilft und 
tut gut» diese Erfahrung machen Menschen in einer 
Selbsthilfegruppe. Dieses Angebot verdient auch  
finanziell unterstützt zu werden, zum Beispiel mit  
einem Mitgliederbeitrag oder einer Spende.   
 Heidi Güttinger
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